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Dokumentation 

 

 

Stadtmarketing-Workshop Niebüll 2017 

Entwicklungsmöglichkeiten, Pflichtaufgaben, Visionen 

 

 

26. Januar 2007, 17.00 – 20.00 Uhr, Rathaus Stadt Niebüll, Sitzungssaal 

Moderation: Uwe Mantik und Rasmus Furkert, CIMA 
 

 

Teilnehmer:  

Udo F. Petersen, Uwe Kressin, Kurt-Heinz Jappsen, Jacob Hinrichsen, Friedrich Paulsen 
Guido Tödt, Udo Schmäschke, Peter Blohm, Karl-Heinz Christiansen, Holger Jessen, Fritz 
Baumgardt, Rolf Dieter Oster, Ottmar Grün, Klaus Andresen, Wilfried Bockholt, Ramus 
Furkert, Uwe Mantik, Holger Heinke, Mogens Lesch, André Steinau, Karl-Heinz Schmidt, 
Bent Nicolaisen, Holger Martensen, Beate Jandt, Lothar Raasch 

 

Ablauf des Workshops 

� Der Workshop war in drei Schritte gegliedert 

- 1. Schritt: Visionen und Ziele für das zukünftige Niebüll 

- 2. Schritt: Möglichkeiten/Projekte und Pflichtaufgaben für das zukünftige Niebüll 

- 3. Schritt: Bewertung der Ergebnisse aus dem 2. Schritt (Punkteverteilung) 

� Zur besseren Übersichtlichkeit werden die Ergebnisse des Workshops als Mindmaps 
entsprechend der im Workshop herausgearbeiteten Oberthemen zusammengefasst 
(siehe folgende Seiten). 

- Die Ergebnisse des 1. Schrittes (Visionen/Ziele) werden in den gelben Kästen 
dargestellt  

- Die Ergebnisse des 2. Schrittes (Möglichkeiten/Projekte und Pflichtaufgaben) 
werden in den roten Kästen dargestellt 

- Die Punktebewertung der Möglichkeiten/Projekte und Pflichtaufgaben wird als 
Zahl im entsprechenden Kasten dargestellt 
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Oberthema „Niebüll der Zukunft“ 

 

Zentrum der Region 

Südtondern, Zentraler 

Ort (Verwaltung) 

 

Amt Südtondern = 

Eine Stadt, 

Gebietsreform 

 

Mittelzentrum,  

Könnte Niebüll 

Kreisstadt werden? 

 

Zukunftsmodell 

Kleinstadt 

Wachsende Stadt 

(gegen den Trend), 

10.000 Einwohner, 

15.000 Einwohner 

Kultureller, 

gesellschaftlicher, 

wirtschaftlicher und 

politischer Mittelpunkt 

in nordwest S-H 

 

Friesisches 

Fürstentum 

Differenzieren:  

1. Niebüll als Stadt 

2. Niebüll als Zentrum 

der Großkommune 

Südtondern 

 

Niebüll bewusst in 

Presse, Rundfunk und 

Fernsehen bringen 

Infrastruktur an 

demografische 

Entwicklung und 

Wachstum der Stadt 

anpassen 

Kontakte zum Umland 

pflegen, 

taktischer und aktiver 

Kontakt zu 

Nachbargemeinden 

HGV, 

Tourismusmarketing, 

Stadtmarketing = 1 

Einheit, 

GmbH 

 

Dienstleistungsqualität  

sichern und 

verbessern 

 

AG zur Umsetzung von 

Maßnahmen bilden 

  

Strategien/ 

Maßnahmen zur 

Umsetzung des 

vorhandenen  

Leitbildes  

 

Ehrenamt stärken und 

Kräfte gewinnen 

 

Information und 

Einbindung der Bürger 

 

Grünflächenplan mit 

erweiterten Zielen 

 

 

Identität auch 

städtebaulich stärken 

Stadtentwicklungs-

planung bis  

2017 bzw. 2027, 

strategisch und 

transparent 14 

 

Generalverkehrsplan 

fortschreiben 

1 

 

Regelmäßiger Kontakt 

zu Tondern (1/2-

jährlich) 

1 

1 
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Niebüll: Ziel für 

Touristen für Nordic 

Walking und mit 

Wohnmobilen 

 

Oberthema „Tourismus“ 

Tourismus und 

Beherbergung = 

Chance! 

Wirtschaftsfaktor Nr. 1 

für Niebüll 

 

 

Tourismuszentrale 

 

Naturnaher Tourismus, 

Mehr Zielgruppen im 

Tourismus erreichen 

Niebüll Ort mit vielen 

Kureinrichtungen, 

wirkliche 

Luftkurortangebote, 

z.B. Heilwasser 

 

Frequenz des Sylt-

Shuttles ist angezapft 

 

LaGa in Niebüll 

Erholungslandschaft 

aufpeppen 

 

Urlaubsregion, 

Urlaubsort für aktive 

Touristen 

 

Park schon jetzt in 

Etappen planen 

 

Kein Campingplatz in 

Niebüll, sondern an der 

Küste 

 

Aktive Beteiligung auf 

Messen wie Nordsee-

Tourismus-Service 

 

Neugestaltung des 

Naturbad Wehle 

 

Ausbau Nordic 

Walking 

Relaxangebote für 

Sylturlauber: 

Hundetoilette, Driving 

Range, Wellnes to go 

Werbung fortsetzen, 

Niebüll als Vorstufe zu 

Sylt und Föhr 

umwerben 

  

 

Moderner 

Campingplatz und 

Wohnmobilplatz  

 

Bahnhofsvorplatz zu 

attraktivem Treffpunkt 

entwickeln 

 

Hotel, 

Hotelinvestoren 

 

Wohnmobile in die 

Stadt 

 

Kurmittelhaus  

errichten 

1 

 

Lückenloses 

Fahrradnetz 

7 

2 

2 

 

Naturerholungs-

maßnahmen 
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Oberthema „Wirtschaft / Verkehr“ 

 

Biotop für kleinere und 

mittlere Unternehmen 

(KMU) 

 

An der Wirtschaftskraft 

von DK profitieren 

 

Zusammenarbeit mit 

Tondern (auch EU-

Projekte) 

Energiepark, 

Zentrum regenerative 

Energie, Know-How-

Standort für 

erneuerbare Energien 

 

 

Verkehrsknotenpunkt 

 

Bessere Erreichbarkeit 

(Autobahnanschluss, 

ICE-Anschluss, B199) 

Gewerbegebiet 

vergrößern, 

mehr Flächen 

ausweisen 

 

Messe zum Thema 

„Erneuerbare 

Energien“ (Biogas, 

Photovoltaik, Wind) 

Anbindung des 

Gewerbegebiets Süd  

bzw. der Gewerbe-

gebiete an die 

Innenstadt 

 

Ost-West-Trasse A7-

Westküste ausbauen 

Intensive Betreuung 

der Wirtschaft, 

insbesondere 

Existenzgründer (NIC) 

 

KMU-Biotop als BID-

/Pact-Projekt 

 

ÖPNV im Stadtgebiet 

 

Im Gewerbegebiet Ost 

GVZ für Niebüll und 

Sylt einrichten  

Bessere 

Verkehrsanbindung 

durch Schulterschluss 

mit Tondern erreichen 

A23-Verlängerung: 

stetige Forderung beim 

Bund, Private 

Investoren (ähnlich 

A31 im Emsland) 

 

Südumgehung: neue 

Trasse B199 

 

Airport Esbjerg oder 

Leck fördern 

 

Verkehrskonzept 

Innenstadt vs. 

Gewerbegebiete 

 

Verstärktes Marketing 

Richtung DK 

 

Brücke über die 

Eisenbahntrasse 

 

Regenerative Energien 

versorgen weite Teile 

des Kernbereichs 

1 

2 

1 

7 

Kontakt zu Akteuren 

regenerativer Energien  

suchen 
1 

 

Kleinbahntrasse: 

Antrag an Land SH 

2 
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Oberthema „Handel / Einkaufen“ 

Zentraler Einkaufsort, 

Einkaufszentrum für 

die Region, die 

Kunden fahren weniger 

in die Oberzentren 

 

Dienstleistungs-

zentrum für die Inseln 

 

 

Versorgungszentrum 

 

Rathausplatz mit mehr 

Leben gefüllt 

 

Attraktive 

Einkaufsstadt für das 

nördl. NF und südl. DK 

 

Läden mit speziellen 

Artikeln für ältere 

Mitbürger 

Innenstadt durch 

attraktive 

Einzelhandels-

angebote und 

Gastronomie stärken 

 

 

PACT als Chance 

 

Überdachung der 

zentrumsnahen 

Hauptstraße 

 

Freigabe 

 Ladenöffnungszeiten  

-> Kernöffnungszeiten 

  

 

Fußgängerzone 

 

Schaffung von 

Ruhezonen in der 

Innenstadt 

 

Chancen der 

Bäderregelung treffen  

 

 

Autofreie Bereiche 

schaffen 

2 

1 

2 
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Oberthema „Wohnen“ 

 

Zentraler 

Wohnstandort in 

Südtondern 

 

Wohnen, Arbeit, 

Freizeit 

 

 

Neue Wohnformen 

 

 

Hohe Geburtenrate 

1-2 Baugebiete werden 

mit regenerativer 

thermischer und 

elektrischer Energie 

versorgt 

 

Niebüll, Magnet auch 

für junge Menschen 

 

Bevorzugter Wohnort 

mit hoher 

Lebensqualität 

Ausweisung von 

besonderen 

Wohngebieten 

(Energiemaßnahmen) 

 

Anreize für Gewerbe-

/Wohnansiedlung 

 

Bauentwicklung in 

Richtung Lindholm 

Soziale Stadt im 

Siedlungsgebiet 

gemeinsam mit 

Gewoba 

 

Günstige Bauplätze für 

Familien mit mehr als 2 

Kindern 

Ausweisung von 

Bauland; auch für 

starkes Wachstum 

planen  

Alternative 

Wohnformen; 

Baugebiet mit Investor 

zusammenbringen 

 

Mehrgenerationen-

häuser 

Preisgünstige 

Übergangswohnungen 

am Beispiel der 

Fuggerei Augsburg 

1 

3 
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Oberthema „Bildung, Schule, Soziales“ 

 

Schulstadt, 

Ausbildungsstandort 

 

Bildungs-/ 

Fortbildungszentrum 

im nördlichen NF 

 

Familienfreundliche 

Arbeitszeitmodelle in 

den Betrieben 

 

 

 

Mehr Kinderspielplätze 

 

Schaffung von neuen 

Ausbildungsberufen, 

Ausbildungsförderung 

 

Kinderbetreuung 

umfassend 

organisieren 

 

Bildungseinrichtungen 

stärken und ausbauen 

 

Längere 

Öffnungszeiten in den 

Kitas 

 

Für unsere Kinder ist 

uns nichts zu teuer 

  

Niederlassung der FH 

Flensburg im 

Schulzentrum gründen 

mit Studiengang  

„Tourismus“ 

 

Neue Schule Regional 

bzw. Gemeinschafts-

schule im Kornkoog 

 

Förderzentrum für 

sozial Schwache 

 

Barrierefreiheit 

ausbauen 

 

 

Alle Schulformen 

erhalten 

Ausbau der 

Sozialbetreuung im 

Gleichschritt mit 

Wachstum 

 

 

Ganztagsschulen 

Integration von 

Jugend, Senioren, 

ausländischen 

Mitbürgern 

 

1 

4 

1 
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Oberthema „Gesundheit“ 

 

 

Ort der Gesundheit 

 

Medizinische 

Versorgung 

 

 

Soziale Standards 

 

Vorhandene Standards 

erhalten 

 

Stärkung des 

Krankenhauses 

 

Verbesserung des 

Umweltschutzes 

 

 

Wellness-Angebot 

 

Schaffung von Reha-

Zentrum 

 

Ärztliches Angebot 

verbessern 

  

Übernahme des 

Krankenhauses in die 

Trägerschaft der  Stadt 

bzw. des Amtes 

Umbau des 

Hallenbades zum 

Wellnessbad/ 

Erlebnisbad 

 

Gesundheitsangebote 

stärken 

4 

2 
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Kulturstadt 

 

Stadt für Kultur und 

Vielfalt 

Bedeutende 

Kunstsammlung im 

Richard-Haizmann-

Museum 

 

Großveranstaltungen 

Sport und Kultur in 

Niebüll 

Kunstsammlung:  

Als Thema auf 

Messestand der Stadt 

Niebüll bei 

Tourismusmessen 

 

Förderung der 

friesischen Kultur und 

Sprache 

 

Erhalt friesischer 

Bausubstanz und 

Brauchtum 

Kunstsammlung: 

Unterstützung der 

RHM-Initiative durch 

die Stadt 

 

Musik- und 

Kulturzentrum im 

ehemaligen 

Lokschuppen der 

NVAG etablieren  

 

Bündelung der 

Kulturangebote und 

stärkere Positionierung 

 

Werben auf 

Kunstmessen 

gemeinsam mit Stadt 

und RHM, bspw. Art 

Cologne 

Oberthema „Kultur“ 
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Resümee des Workshops 

� Der Workshop diente v.a. folgenden Zielen: 

a) die hier anwesenden Vertreter und Vertreterinnen unterschiedlicher 
gesellschaftlicher Gruppen und Parteien aus Niebüll abseits des Alltagsgeschäftes 
miteinander ins Gespräch bringen 

b) Grundlegende Zukunftsthemen herauszufiltern und deren Wichtigkeit für die 
Beteiligten festzustellen 

c) Den künftigen Arbeitsprozess anzustoßen und dafür Diskussionsstoff liefern 

� Die Ziele konnten in der kurzen verfügbaren Zeit erreicht werden. Der Workshop hat die 
Voraussetzung dafür geschaffen, sich in einem noch zu bestimmenden Rhythmus zu 
treffen, um die eingebrachten Visionen, Projekte und Pflichtaufgaben inhaltlich zu 
diskutieren. Dieser Aspekt der fachlichen Diskussion und Begründung muss in den 
nächsten Treffen im Fokus stehen, um eine mögliche Abfolge unterschiedlicher Ziele zu 
bestimmen und gemeinsam Schwerpunkte und Umsetzungsschritte zwischen den 
Beteiligten zu verabreden. 

� Das Plenum regt an, in Zukunft regelmäßig Sitzungen abzuhalten, in der die im 
Workshop erarbeiteten Themen diskutiert und vertieft werden. Stadtmarketing und HGV 
werden entsprechend einladen. Als besten Zeitpunkt für ein nächstes Treffen wird ein 
Termin noch in der ersten Jahreshälfte 2007 vorgeschlagen. 

 

Weiterführende Informationen zum Thema PACT 

Folgende zusammenfassende Informationen hält die Landesregierung von Schleswig-
Holstein/Innenministerium über PACT bereit: 

Das schleswig-holsteinische PACT-Gesetz (Gesetz über die Einrichtung von Partnerschaften 
zur Attraktivierung von City-, Dienstleistungs- und Tourismusbereichen) trat im Juli 2006 in 
Kraft. Neben Hamburg und Hessen ist Schleswig-Holstein somit drittes Bundesland mit 
einem rechtlichen Rahmen zur Aufwertung von Innenstadtquartieren. Mit dem Gesetz wird 
den Kommunen die Möglichkeit eröffnet, Innenstadt- (insbesondere Einzelhandels- und 
Dienstleistungsstrukturen) sowie Tourismusbereiche zu stärken. Ziel des Gesetzes ist die 
Verbesserung der wirtschaftsstrukturellen und städtebaulichen Situation in den Städten und 
Kommunen durch privates Engagement.  

Das PACT-Gesetz stärkt nicht nur die Möglichkeiten privaten Engagements im öffentlichen 
Raum, sondern gleichzeitig die Kommunen in ihrer kommunalen Planungshoheit und 
Selbstverwaltung. Auch die Rechte des einzelnen Betroffenen auf die Abwehr von 
Verpflichtungen und Maßnahmen werden gewahrt. Mit dem Gesetz wird den Kommunen die 
Möglichkeit eröffnet, die urbanen Einzelhandels- und Dienstleistungsstrukturen sowie 
Tourismusbereiche effektiver zu stärken.  

Das PACT-Gesetz beinhaltet fünf Paragraphen, die die Eigeninitiative der lokalen Wirtschaft 
und der Grundeigentümer sowie die kommunale Selbstverwaltung stärken sollen. Das 
Gesetz soll die rechtlichen Grundlagen und einen sicheren finanziellen Rahmen schaffen. 
Das Land gibt lediglich einen Rahmen vor, den Kommunen und Wirtschaft nach eigenen 
Vorstellungen situationsgerecht ausfüllen können. Hauptanliegen des PACT-Gesetzes ist es, 
Stadtquartiere wieder aufzuwerten und dabei jene konzeptionell und finanziell zu beteiligen, 
die davon unmittelbar profitieren.  
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PACT funktioniert in der kommunalen Praxis so, dass Grundeigentümer, Erbbauberechtigte 
und Gewerbetreibende die Möglichkeit haben, bei ihrer Gemeinde einen Antrag auf Erlass 
einer so genannten PACT-Satzung zu stellen. Die Entscheidung darüber trifft die 
Gemeindevertretung. Die Satzung legt die Einzelheiten fest, mit deren Hilfe das Stadtquartier 
"aufblühen" soll. Grundlage der Satzung ist ein Konzept der privaten Antragsteller.  

Die Grundeigentümer, Erbbauberechtigen und Gewerbetreibenden werden zu einer Abgabe 
herangezogen, aus der die von ihnen entwickelten Projekte zur Attraktivitätssteigerung 
finanziert werden. So sind beispielsweise Investitionen in mehr Sicherheit und Sauberkeit 
ebenso denkbar wie in eine Aufwertung des Straßenbildes etwa durch Bepflanzungen. Aber 
auch die Finanzierung eines Leerstands- und Vermietungsmanagements oder gemeinsamer 
Werbemaßnahmen sind möglich. Die Höhe der Abgabe und die Verwendung der Mittel 
werden in der Satzung festgelegt.  

Eine PACT-Satzung kann erlassen werden, wenn nicht mehr als ein Drittel der zukünftig 
Abgabepflichtigen widersprechen. Aber auch bei einer geringeren Widerspruchsquote ist die 
Gemeinde zum Erlass einer Satzung nicht verpflichtet. Haben Grundeigentümer oder 
Gewerbetreibende von den geplanten PACT-Maßnahmen keine erkennbaren Vorteile, hat 
die Kommune künftig die Möglichkeit, diese von der Abgabenpflicht auszunehmen. Die 
Kommune kann auch von vorneherein das Antragsrecht und damit die spätere Pflicht zur 
Zahlung der Abgabe auf Grundeigentümer begrenzen. Gestaltungsspielräume entstehen 
noch an anderer Stelle. So können PACT-Satzungen auch während ihrer maximal 
fünfjährigen Geltungsdauer geändert werden, um auf aktuelle Entwicklungen rasch reagieren 
zu können. 

 

Lübeck, 5. Februar 2007 
CIMA Projekt + Entwicklung GmbH 
 


